Antrag für ein Kooperationsprojekt der LAG Spiel und Theater NRW und des Kinderschutzbundes Bielefeld:
Oster- und Sommer-Theaterwochen im Kinderschutzhaus Bielefeld für Kinder mit und ohne Fluchtgeschichte
Projektskizze

Im Anschluss an die von September bis Dezember 2016 stattgefundene Theatergruppe mit wöchentlichen Treffen in den Räumen des Kinderschutzbundes Bielefeld sollen am gleichen Ort zwei Theaterwochen stattfinden, in den Oster- und den Sommerferien 2017. 

Zielgruppe
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen 10-14 Mädchen und Jungen im Alter von 6-12 Jahren sein, aus den Schulen und Flüchtlingseinrichtungen in der näheren Umgebung  des Kinderschutzhauses. Der Anteil der geflüchteten Kinder soll dabei mindestens 50% der Gruppe bilden. Kinder, die schon zuvor teilgenommen haben, sind eingeladen, wieder mitzuwirken. Darüber hinaus sollen aber auch andere Kinder angesprochen werden, insbesondere solche, die neu nach Bielefeld gekommen sind. Über Kontakte in den umliegenden Grundschulen sowie durch die Initiative „Geflüchtete willkommen in Bielefeld“ soll wieder auf das Projekt aufmerksam gemacht werden.
Bedarf
In Bielefeld leben derzeit etwa 2.000 geflüchtete Menschen, darunter viele Kinder. Viele Geflüchtete konnten bereits eigene Wohnungen beziehen, eine große Anzahl wohnt aber noch immer in Flüchtlingsunterkünften, wie z.B. in der Brodhagenschule, darunter auch Familien. Drei der bisherigen Teilnehmerinnen sind dort untergebracht. Eine neue Unterkunft ist außerdem in der direkten Nachbarschaft des Kinderschutzhauses entstanden. Viele der Kinder besuchen die umliegenden Schulen, manche warten noch auf freie Plätze. 

In der Umgebung des Kinderschutzhauses befinden sich drei Grundschulen, die alle auch von Flüchtlingskindern besucht werden. Die Integration der Menschen gelingt nach Aussage von Lehrkräften und Flüchtlingshelfern am leichtesten und nachhaltigsten über Kontakte, die durch Aktivitäten der Kinder entstehen, da hier die ganze Familie einbezogen wird und auf unkomplizierte Weise Kontakte zu ortsansässigen Familien entstehen. 

Begründung
Der Kinderschutzbund bemüht sich, neben anderen Schwerpunkten, um die Integration geflüchteter Kinder und ihrer Familien. Hilfs- und Spielangebote werden durch Ehrenamtliche betreut, wobei immer wieder der große Bedarf an Austausch und Vernetzung der geflüchteten Familien mit den hier lebenden Familien deutlich wird, sowie der große Bedarf der Kinder, sich im Spiel und im Kontakt mit anderen auszuleben und kreativ zu werden. Theaterpädagogische Arbeit bietet in diesem Kontext eine besonders gute Möglichkeit, kreative Prozesse zu initiieren und gemeinsam zu gestalten. 

Aus Mitteln des Kinderschutzbundes wurde im Sommer 2016 bereits eine Theaterprojektwoche mit 15 Kindern mit und ohne Fluchtgeschichte durchgeführt. Auf kindgerechte Weise wurden die Themen Vertreibung, Flucht, Ohnmachtsgefühle und die Erfahrung von Selbstwirksamkeit anhand eines Bilderbuchs bearbeitet und theatral umgesetzt. In dieser Woche knüpften die Kinder erste Kontakte miteinander.

Hieraus ging eine Theatergruppe mit regelmäßigen Treffen im Zeitraum von September bis Dezember 2016 hervor, die mit der Aufführung eines selbst entwickelten Stückes kurz vor Weihnachten endete. Die teilnehmenden Kinder hatten in dieser Zeit ihre Kontakte vertieft und begannen, sich auch privat zu treffen, um für die Aufführung zu üben oder sich Kostümideen zu überlegen. Bei den geflüchteten Kindern konnte eine verbesserte Integration und deutlich zunehmende Deutschkenntnisse bemerkt werden.

Nach Abschluss des Projekts äußerten die Kinder großes Interesse, weiter Theater zu spielen. Da das Format von kompakten Blöcken in den Ferien praktikabler ist und die Kinder im Schulalltag weniger belastet als wöchentliche Treffen nach der Schule, sollen nun zwei Theater-Wochen stattfinden, zu  denen die bisherigen Teilnehmer eingeladen werden sollen, aber auch neue Kinder, insbesondere solche mit Fluchtgeschichte, hinzukommen können. 

Ziele
Es sollen bereits entstandene Kontakte unter den Kindern und Familien gefördert und bestärkt werden, mit dem Ziel, Begegnungsraum zu schaffen und eine bessere Integration der geflüchteten Menschen im Stadtteil zu ermöglichen. Neu hinzukommende Kinder und ihre Familien können von den bereits entstandenen Strukturen profitieren. 

Die künstlerische Arbeit an der Theaterproduktion soll auf Übungen zur Kooperation und gemeinsamer Improvisation aufbauen, aus der heraus für die Kinder relevante Themen und Figuren entwickelt werden. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der gemeinsamen Gestaltung des Bühnenbilds und der Anfertigung von Halbmasken. Das Spiel mit Halbmasken fördert die körperliche Ausdrucksfähigkeit und hilft, Selbstvertrauen zu stärken, da es  ausdrucksvolles Spiel ermöglicht, das nicht primär vom Beherrschen der Sprache abhängt. 

Darüber hinaus bietet diese Theaterform viele Möglichkeiten für theatrales Handeln wie dem Agieren in unterschiedlichem Status. Das Thema „Die Reise – Vom Unterwegssein und Ankommen“ soll die thematische Basis bilden, auf der die Kinder ihre Ideen, Assoziationen und Erfahrungen einbringen können. Das Thema Flucht soll hierbei nicht forciert behandelt werden, da gerade die geflüchteten Kinder ein großes Bedürfnis nach Normalität und Angekommen-Sein haben. Durch die Abstraktion der Masken-Figuren, die auf ihrer Reise  Verschiedenes erleben können, wird den Kindern eine indirekte Auseinandersetzungsmöglichkeit für teils traumatische Erfahrungen geboten. Erfahrungen von Angst und Verlust, aber auch von Mut und dem Überwindung von Hindernissen können so spielerisch verarbeitet werden.

Den Abschluss einer jeden Theaterwoche soll eine Aufführung im Kinderschutzhaus bilden, zu der Familien, Freunde und Lehrer der Kinder eingeladen werden.

Methoden
Ausgehend von Spielen und Übungen zur Wahrnehmung, Kooperation und Koordination sollen Improvisationsspiele durchgeführt werden, die zunächst wenig sprachliches Ausdruckspotential erfordern. Übungen aus dem Bildertheater nach Augusto Boal und Improvisationsspiele nach Keith Johnstone bilden hierfür geeignete Möglichkeiten. Je nach Interessen der Gruppenmitglieder sollen im weiteren Verlauf Figuren und Themen gefunden werden, die in ein gemeinsam erarbeitetes Theaterstück einfließen. Maskenbau- und spiel, Methoden des Erzähltheaters und Akrobatik sollen als künstlerische Arbeitsformen genutzt werden. Die Entwicklung von Maskenfiguren und kleinen Szenen nach Ideen der Kinder stehen im Zentrum und sollen zur Entstehung eines eigenen Theaterstücks führen.

Auswertung
Zur Auswertung des Theaterprojekts sollen tägliche Feedbackrunden stattfinden, die von den Pädagogen zur Auswertung des Arbeitsprozesses genutzt werden. Zudem soll ein Fragebogen für Eltern und möglicherweise die Lehrkräfte der Kinder erstellt werden, der erfassen soll, welche Auswirkungen das Projekt in sozialer, sprachlicher und möglicherweise therapeutischer Hinsicht zeigt. Es soll eine kontinuierliche Fotodokumentation stattfinden sowie Filmaufnahmen der Präsentationen. Alle Erfahrungen und Auswertungsergebnisse sollen in den Abschlussbericht einfließen, der nach Beendigung des Projekts erstellt wird.

